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^ilages de Rees 6c Isselbourg, Chevalier de l'Ordrc de St. Jean,
^gneur de Freybergsdorff &amp;amp;c.

Anhang,
welcher einige Briefe, Quitungen, Obligatio¬

nen, Fracht- und Wechsel-Briefe
enthält.

ist oben pag. ioo. erinnert worden, daß, ob man gleich
keinen eigentlichen und vollständigen Briefsteller zu ver-
fertigen gedachte, man doch gleichwol zum Beschluß,

doch einige Proben von Briefen, beyfügen wollte, um dadurch
^e oben pag. 90. angeführte Lehren und Regeln, in der An¬
wendung selbst, deutlicher und nützlicher zu machen. Ee wer¬
den dahero, nach der verschiedenen Abstößt, welche man bey
Lesern Aussatz gehabt, auch verschiedene Briefe vorkommen.
Die erste und vornehmste Absicht, bey dieser Anweisung zum
Briefschreiben, ist, der Jugend, auserlesene Briefe vorzulegen,
m welchen die obigen Regeln, auf eine ungezwungene Art, sind
^"gebracht worden. Deswegen hat man aus des Herrn Gcl-

Briefen einige ausgesucht, und sie beygefüget. Die an¬
dere Absicht ging auf einen Theil der Jugend in Schulen, wel-
Ze sich auf die Schreiberey und Handlung, zu legen gedencket.
Denen zum Dienst und Nutzen, hat man eine Mßige Alizahl,
weil dieser kurtze Aufsatz nicht mehrere verstattete, von mancher¬
ley Kaufmctnnfchaftlichen Briefen, eingerücket. Die dritte
Absicht war auf die Schulmeister, in Städten und Dörflern,
gerichtet, welche sehr oft Gevatter- Hochzeit- und Trauer-Brie-
&amp;gt;e lchreiben sollen, und darüber in grosse Verlegenheit gera¬
nn, wenn sie keine Muster davon vor sich haben. Diesen
Personen zu Gefallen, hat man einige Arten dieser Briefe, ein¬
drücket. Man hat mit guten Bedacht, die an manchen Or-

üblich gewordenen Gevatter- und Hochzeit-Briefe, genom¬
men, weil es oftmals Küstern und Schulmeistern gar sehr ver¬


